
 
 
 
 

CSI 500
Mit dem neuen CSI 500-Index erhalten 
Anleger Zugang zu wachstumsstarken 
chinesischen Small Caps. Morgan 
Stanley hat verschiedene Produkte auf 
das neue Auswahlbarometer parat. Da 
Anleger Engagements langfristig se-
hen sollten, empfiehlt sich ein Faktor 
mit Hebel eins. 

Pick of the Week | Seite 2 

Varta
Dank des ungebrochenen Booms bei 
Kopfhörer-Akkus ist Batteriekonzern 
Varta erneut optimistischer für das Ge-
samtjahr. Dennoch kam der Titel nach 
Vorlage der Quartalszahlen unter 
Druck. Der Rücksetzer eröffnet eine 
Einstiegschance. Dazu ist der Turbo 
von BNP aus ZJ 32.2020 geeignet. 

Einzelaktien | Seite 4 

Nemetschek 
Der Bausoftwareanbieter Nemetschek 
kommt besser als erwartet durch die 
Krise. Jetzt müssen nur noch die Anle-
ger überzeugt werden. Mit einem Tur-
bo von BNP können Anleger darauf 
setzen, dass der Knoten platzt und die 
Aktie nach dem Seitwärtsgeschiebe 
wieder den Weg nach oben findet. 

Einzelaktien | Seite 7 

l

va-Q-tec
Zu den heißesten Gesprächsthemen 
an der Börse gehört aktuell die va-Q-
tec-Aktie. Denn die Produkte und Lö-
sungen der Würzburger können beim 
Transport der Covid-19-Impfstoffe ein-
gesetzt werden. Kurzfristig ist die Aktie 
heiß gelaufen. Neuengagements bie-
ten sich jedoch bei Rücksetzern an. 

Einzelaktien | Seite 3 
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Christian Scheid              
Chefredakteur 

Bei den auf Covid-19-Impfstoffe 
spezialisierten Pharmafirmen über-
schlagen sich die Ereignisse. Bereits 
in der vergangenen Woche hatten 
Biontech und Pfizer bekanntgege-
ben, dass ihr Impfstoffkandidat 
nach Zwischenergebnissen klini-
scher Studien einen mehr als 90-

prozentigen Schutz vor Covid-19 
bietet. Eine Woche später setzte 
Moderna noch eins drauf: Dessen 
Impfstoff habe eine Wirksamkeit 
von 94,5 Prozent. Das konnte Bi-
ontech natürlich nicht auf sich sit-
zen lassen und meldete einen end-
gültigen Wert von 95 Prozent. Bei-
de Unternehmen werden nun die 
Zulassungsprozesse bei der Europä-
ischen Arzneimittelagentur EMA 
und bei der US-Gesundheitsbehör-
de FDA in die Wege leiten. 

Ein wichtiger Unterschied zwi-
schen den beiden Impfstoffen: Mo-
dernas Vakzin ist 30 Tage lang bei 
normaler Kühlschranktemperatur 
lagerbar. Pfizer und Biontech hin-
gegen hatten mitgeteilt, dass ihr 
Mittel bei rund minus 70 Grad bis 
zum Ort des Impfens transportiert 
werden muss. Zudem kann der po-

tenzielle Impfstoff, sobald er den 
Ort des Impfens erreicht hat, nicht 
länger als fünf Tage bei zwei bis 
acht Grad gelagert werden.  

Im Kopf-an-Kopf-Rennen um 
den besten Impfstoff haben daher 
nun die Amerikaner leicht die Nase 
vorn. Doch aufgrund des immensen 
weltweiten Bedarfs werden auch 
Biontech/Pfizer gute Geschäfte ma-
chen. Durch die jüngsten Kursrally-
es dürften die Erfolge und abzuse-
henden Geschäfts aber weitgehend 
in den Kursen eingepreist sein. 
Spannend bleibt es aber allemal. 
Denn die Wahrscheinlichkeit, dass 
die Plattformen von Biontech und 
Moderna funktionieren und künftig 
auch für viele andere Indikationen 
– sogar Krebs – eingesetzt werden 
können, ist durch die Covid-19-
Erfolge stark gestiegen. 

https://www.etracker.de/ccr?et=AMEWvm&etcc_cmp=floribus&etcc_med=email&etcc_url=https%253A%252F%252Fwww.onemarkets.de%252Fcashback
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Alibaba: 20 Prozent Minus in wenigen Tagen 
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Durchkreuzte Pläne Ein neuer Index bündelt chinesische Small 
Caps. Die Produkte liefert Morgan Stanley. 

PICK OF THE
WEEK

Der chinesische Alibaba-Ableger 
Ant hatte die Weichen für einen 
Rekord-Börsengang gelegt. Mit ei-
nem geplanten Emissionsvolumen 
von rund 34,5 Mrd. Dollar hätte 
sogar der bisherige Rekordwert des 
Ölgiganten Saudi Aramco (29 Mrd. 
Dollar) in den Schatten gestellt 
werden sollen. Mit dem Schritt aufs 
Parkett wollte der Konzern sein 
weiteres Wachstum finanzieren 
und seinen Vorsprung als führende 
Online-Zahlungsplattform in China 

ausbauen. Doch aus dem IPO wur-
de nichts. In letzter Minute wurden 
die geplanten Debüts in Shanghai 
und Hongkong auf unbestimmte 
Zeit verschoben werden. Die Ab-
sage hat die Shanghaier Börse da-
mit begründet, dass sich das „auf-
sichtsrechtliche Umfeld“ geändert 
habe. Das könnte dazu führen, dass 
Ant Group die Bedingungen für 
den Börsengang und die Offenle-
gungspflichten nicht erfüllen kann. 
Nach der Absage stand die Aliba-

ba-Aktie unter Druck. Im New 
Yorker Handel ging es um rund 
acht Prozent nach unten. Da half es 
auch nichts, dass Alibaba am „Sin-
gles Day“ – am 11. November fin-
det traditionell die größte Online-
Rabattschlacht Chinas statt – neue 
Rekorde feierte. Eine halbe Stunde 
nach Verkaufsstart hatte Alibaba 
Waren im Wert von 372,3 Mrd. 
Yuan (etwa 47,7 Mrd. Euro) abge-
setzt. Alibaba bot mit zwei Mio. 
Produkten mehr als doppelt so vie-
le Waren auf seinen Plattformen an 
wie im Vorjahr. In der Spitze sind 
583.000 Bestellungen pro Sekunde 
eingegangen. Nach dem Kurssturz 
von rund 20 Prozent in wenigen 
Tagen ist die Verunsicherung groß. 
Allerdings sorgt die hohe Volatilität 
für hervorragende Konditionen bei 
Discount-Zertifikaten, etwa bei ei-
nem Papier von Société Générale, 
das auf Sicht von zehn Monaten ei-
ne zweistellige Rendite ermöglicht 
(ISIN DE000SB5T3U0).  

Wenn deutsche Anleger an chinesi-
sche Aktien denken, fallen ihnen 
spontan sicherlich Tech-Größen 
wie Alibaba und Tencent ein – Ak-
tien, die auch an den deutschen 
Börsen liquide gehandelt werden 
können. Hunderte kleinere chinesi-
sche Papiere sind dagegen für west-
liche Anleger praktisch unerreich-
bar. Denn diese sogenannten „A-
Aktien“ werden ausschließlich in 
chinesischer Währung und nur auf 
dem Festland gehandelt. Für chine-
sische Small Caps spricht, dass sie 
oftmals ein höheres Wachstum als 
die etablierten Konzerne aufwei-
sen. 500 davon sind im neuen „CSI 
500“-Index zusammengefasst. Die 
Auswahl der Aktien erfolgt hier in 
mehreren Schritten: Zunächst wer-
den alle Unternehmen aus dem CSI 
300 und die größten 300 Aktien 
nach Marktkapitalisierung ausge-
schlossen. Die übrigen A-Aktien 
werden nach dem durchschnittli-
chen täglichen Handelsvolumen im 

vergangenen Jahr geordnet. Die 
untersten 20 Prozent in der so ent-
stehenden Liste werden aussortiert. 
Von den verbleibenden Werten 
kommen die 500 nach Marktkapi-
talisierung größten Mitglieder in 
den Index. Dieser spiegelt die Per-
formance von Small-Mid-Cap-A-
Aktien wider. Industrie, Werkstof-
fe, Konsum, Gesundheit und IT 
sind am stärksten im Index vertre-
ten. Alle Unternehmen machen 
weniger als ein Prozent der Ge-
samtgewichtung in dem Index aus, 
die Zusammensetzung wird zwei 
Mal im Jahr überprüft. Nachdem 
der CSI 500 an einem Mehrjahres-
hoch angelangt ist, befindet er sich 
in einer Korrekturphase – eine in-
teressante Gelegenheit, um eine 
erste Position aufzubauen. Morgan 
Stanley hat dafür die passenden 
Produkte parat. Da Anleger Enga-
gements langfristig sehen sollten, 
empfiehlt sich ein Faktor mit Hebel 
eins (ISIN DE000MA2XPZ6). 

https://www.youtube.com/channel/UCfVoPuzPptKZLhvPUtYs7bg/playlists?app=desktop?utm_campaign=pif-neu2020&utm_medium=display&utm_content=pif-neu&utm_source=z-journal
https://www.finanzen.net/zertifikate/auf-alibaba-group-holding-ltd/sb5t3u
https://www.finanzen.net/optionsscheine/auf-csi-smallcap-500-net-total-return-index/ma2xpz
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Dermapharm: Vor dem Sprung über die 50-Euro-Marke 
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Heißgelaufen! Noch weiß kaum jemand, dass Dermapharm vom Covid-
19-Impfstofffieber profitiert – eine einmalige Chance! 

Mehr erfahren unter:

SIE MÖCHTEN AN 
AUSGEWÄHLTEN
WASSERSTOFF-AKTIEN 
PARTIZIPIEREN?
Dann entdecken Sie das Unlimited Index-Zertifikat von 
Société Générale auf den Solactive World Hydrogen Index.

WERBUNG

Zu den heißesten Gesprächsthemen 
an der Börse gehört aktuell die va-
Q-tec-Aktie. Der Grund: Der An-
bieter von Produkten und Lösun-
gen im Bereich der thermischen 
Isolation ist einer der Covid-19-
Profiteure. Die Produkte und Lö-
sungen der Würzburger können 
beim Transport der Covid-19-
Impfstoffe eingesetzt werden. Denn 
diese benötigen beim Transport 
durchgehend konstante Temperatu-
ren von bis zu minus 70 Grad Cel-

sius. Die Container und Boxen von 
va-Q-tec können diese Temperatur 
selbst bei extremen Außentempera-
turen bis zu 120 Stunden lang ge-
währleisten – unabhängig von ex-
terner Energiezufuhr. In den kom-
menden Monaten wird va-Q-tec 
deshalb die bestehende Container-
flotte deutlich aufstocken. Bereits 
seit dem Sommer bereitet sich das 
Unternehmen auf eine große An-
zahl an Impfstofftransporten vor. 
Nun beginnen sich diese Vorberei-

tungen allmählich auszuzahlen. 
Denn die Gesellschaft konnte den 
erfolgreichen Abschluss einer um-
fangreichen Eckpunktevereinba-
rung mit einem globalen Top-
Pharmahersteller zur Bereitstellung 
von Thermocontainern für die in-
ternationale Distribution eines Co-
rona-Impfstoffes vermelden. Das 
mögliche Auftragsvolumen er-
streckt sich über mehrere tausend 
der Hochleistungs-Thermocontai-
ner und liegt damit umsatzseitig im 
hohen einstelligen Millionen-Euro-
Bereich. Die Vereinbarung bedeu-
tet den größten Einzelauftrag in der 
Unternehmensgeschichte. Zwar ist 
für weitere Phantasie gesorgt: va-
Q-tec befindet sich mit weiteren in-
ternationalen Impfstoff-Herstellern 
in fortgeschrittenen Verhandlungen 
für Aufträge in Bezug auf Impf-
stofftransporte. Bei positiven Mel-
dungen könnte es kurzfristig also 
immer wieder zu Kursausschlägen 
nach oben kommen. Doch ist der 
jüngste Kursanstieg, der nach einer 
Erwähnung in der ARD-Sendung 
„Börse vor 8“ in Kursen von über 
50 Euro gipfelte, völlig überzogen. 
Anleger sollten daher einen Rück-
setzer abwarten. Zudem kann es 
nicht schaden, einen Teil des Ein-
satzes aus dem Turbo von Morgan 
Stanley aus ZJ 37.2020 herauszie-
hen. Wer der Empfehlung gefolgt 
ist, konnte damit in der Spitze 
mehr als 250 Prozent Plus erzielen 
(ISIN DE000MA08Z31). 

Das Arzneiunternehmen Derma-
pharm hat in den ersten neun Mo-
naten unter anderem von der ver-
stärkten Nachfrage nach Präpara-
ten zur Immunstärkung profitiert. 
Unter dem Strich stand ein Ge-
winnplus von 4,8 Prozent auf 
61,29 Mio. Euro. Der Umsatz kam 
per Ende September um 11,5 Pro-
zent auf 577,2 Mio. Euro voran. 
Analysten hatten im Schnitt etwas 
mehr erwartet. Das bereinigte 
Ebitda legte um 4,4 Prozent auf 
139 Mio. Euro zu. Die im August 
ausgegebene Prognose für das lau-
fende Jahr bestätigte das Unter-
nehmen zudem erneut. Demnach 
geht die Geschäftsführung weiter-
hin von einem Umsatzplus von 12 
bis 15 Prozent im Gesamtjahr aus. 
Das bereinigte Ebitda soll um 8 bis 
10 Prozent zulegen. Was zuletzt 
ein wenig untergegangen ist: Der-
mapharm ist wie va-Q-tec (siehe 
links) Profiteur des Hypes um Co-
vid-19-Impfstoffe. Denn bereits im 

September konnte Dermapharm 
eine Kooperations- und Lieferver-
einbarung mit Biontech zur Pro-
duktion des Covid-19 Impfstoffs 
„BNT 162b2“ abschließen. Für die 
Formulierung sowie die Abfüllung 
und Verpackung wurden innerhalb 
kürzester Zeit Produktionskapazi-
täten am Standort Deutschland ge-
schaffen und die behördlichen Pro-
duktionsgenehmigungen erhalten. 
„Damit wurden die Voraussetzun-
gen geschaffen, um Biontech nach 
Zulassung des Impfstoffes bei der 
globalen Pandemiebekämpfung zu 
unterstützen.“ Mögliche positive 
Effekte hieraus dürften in der 
2020er-Prognose noch nicht enthal-
ten sein. Somit ist für reichlich 
Phantasie gesorgt. Anleger sollten 
daher kein Stück des mehrfach 
empfohlenen Turbos von der DZ 
BANK, bei dem inzwischen Ge-
winne von bis zu 120 Prozent auf-
gelaufen sind, aus der Hand geben 
(ISIN DE000DDU9GL1). 

https://www.sg-zertifikate.de/wasserstoff?utm_source=zertifikate_journal&utm_medium=print_anzeige&utm_content=wasserstoff&utm_campaign=derivate
https://www.finanzen.net/knockouts/auf-va-q-tec/ma08z3
https://www.finanzen.net/knockouts/auf-dermapharm-holding/ddu9gl
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Varta: Den Sprung über die 100-Euro-Marke wieder geschafft 
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SGL Carbon Discounter 

ISIN/WKN DE000DF9F5G9/DF9F5G 

Emittent DZ BANK 

Bewertungstag 17. Dezember 2021 
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Einhell Faktor-Zertifikat 

ISIN/WKN DE000MC4K4W5/MC4K4W

Emittent Morgan Stanley
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Patrizia Discount Call 

ISIN/WKN DE000DD79TP5/DD79TP 

Emittent DZ BANK 

Bewertungstag 18. Dezember 2021 
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Trotz hervorragender Zahlen und Prognoseanhebung kam 
die Varta-Aktie unter Druck – eine Einstiegschance! Den Managern auf der Spur 
Eigentlich könnte es für Varta 
kaum besser laufen: Dank des un-
gebrochenen Booms bei Kopfhörer-
Akkus ist Batteriekonzern erneut 
optimistischer für das Gesamtjahr. 
Die Umsatzprognose hob Vor-
standschef Herbert Schein auf 840 
Mio. bis 860 Mio. Euro an. Bisher 
hatte Varta mit 810 Mio. bis 830 
Mio. Euro gerechnet. Das um Son-
dereffekte bereinigte Ergebnis vor 
Zinsen, Steuern und Abschreibun-
gen (Ebitda) dürfte bei 230 Mio. bis 
235 Mio. Euro herauskommen. Zu-
vor hatte das Management nur bis 
zu 215 Mio. Euro in Aussicht ge-
stellt. Varta kommt mit weniger In-
vestitionsausgaben aus, bei einem 
unveränderten Ausbau der Produk-
tionskapazitäten. Basis für die neue 
Prognose sind die hervorragend 
verlaufenen ersten drei Quartale. 
Der Umsatz legte auch dank des 
Zukaufs des Haushaltsbatterien-
Geschäfts um fast 160 Prozent auf 
630,3 Mio. Euro zu. Das operative 

Ergebnis kletterte um gut 180 Pro-
zent auf 176,8 Mio. Euro. Unter 
dem Strich stand mit 78,3 Mio. Eu-
ro Gewinn mehr als doppelt so viel 
wie vor einem Jahr (33 Mio. Euro). 
„Der Trend der Mobiltelefonher-
steller ist klar: Das Kabel gehört 
der Vergangenheit an“, erklärte 
Schein. „In naher Zukunft wird die 
einzige Schnittstelle zu den Gerä-
ten kabellos sein.“ Es sei damit zu 
rechnen, dass sich der Schwenk zu 
den kabellosen Geräten nochmals 
verstärken werde. Insofern ist 
kaum zu verstehen, dass die Aktie 
nach Vorlage der Zahlen unter 
Druck geraten ist. Schließlich müs-
sen sogar Pessimisten wie Warburg 
Research eingestehen, dass der Ka-
pitalbedarf bei Varta gesunken sei, 
was eine Kapitalerhöhung unwahr-
scheinlicher macht. Summa summa-
rum eröffnet der Rücksetzer eine 
Einstiegschance. Dazu ist der Turbo 
von BNP Paribas aus ZJ 32.2020 
geeignet (ISIN DE000PN0BJ79). 

SGL Carbon leidet unter der Coro-
na-Pandemie. Für 2020 erwartet 
der stark im Automobilsektor ver-
ankerte Kohlefaserspezialist einen 
Umsatzrückgang um 15 bis 20 Pro-
zent und einen kleinen Betriebsge-
winn vor Sondereinflüssen. Um die 
Gewinneinbußen auszugleichen, 
will das Unternehmen nun 500 
Stellen abbauen. Zudem soll es um-
fangreiche Einsparungen bei den 
Sachkosten geben, kündigte Vor-
standschef Torsten Derr an. Mit 
dem gesamten Sparprogramm will 
das Management Ergebnisverbesse-
rungen von über 100 Mio. Euro bis 
zum Jahr 2023 erzielen. Die Kos-
ten für das Programm sollen sich 
auf etwa 40 Mio. Euro belaufen. 
Prompt sind an der Börse Turn-
around-Spekulationen in Gang ge-
kommen. Für Schwung sorgten 
auch die Insiderkäufe von Vorstand 
Thomas Dippold im Volumen von 
gut 112.000 Euro. Interessanter Ba-
siswert für Discount-Zertifikate! 

Trotz des Kursanstiegs seit Anfang 
Mai von 50 Euro auf mittlerweile 
fast 90 Euro ist die Aktie von Ein-
hell Germany nach Einschätzung 
von ‚boersengefluester.de‘ „noch 
immer ansprechend bewertet“. Je-
denfalls beträgt das 2020er-KGV 
auf Basis der deutlich heraufgesetz-
ten Schätzungen der Experten ge-
rade einmal knapp elf. Ein Punkt 
ist sicherlich, dass so manches 
Heimwerkerprojekt – quasi als Er-
satzprogramm für den ausgefallene 
Urlaubsreise – vorgezogen wurde 
und der Nachfrageschub nicht im-
mer so weitergehen wird. Doch 
grundsätzlich könnten die Geschäf-
te von Einhell Germany noch eine 
Weile auf dem erhöhten Niveau 
weiterlaufen. Zudem signalisieren 
die ausgeprägten Insiderkäufe vom 
Vorstand – zuletzt am 13. Novem-
ber für 74 Euro –, dass da jemand 
fest an den Erfolg der Firma glaubt. 
Das Faktor von Morgan Stanley 
aus ZJ 40.2020 bleibt interessant. 

Patrizia hat den Ausblick konkreti-
siert. Der Immobilienkonzern er-
wartet für 2020 ein operatives Er-
gebnis von 110 Mio. bis 130 Mio. 
Euro statt 100 Mio. bis 140 Mio. 
Euro. In den ersten neun Monaten 
des Jahres hat Patrizia ein operati-
ves Ergebnis von 100,2 Mio. Euro 
erzielt, hieß es weiter – 2,6 Prozent 
mehr als im Vorjahreszeitraum. 
„Wir haben bewiesen, dass wir in 
der Lage sind, auch in einem 
schwierigen Marktumfeld erfolg-
reich Transaktionen abzuschließen. 
Trotz der aktuellen Unsicherheiten 
bleiben wir zuversichtlich“, sagt 
CEO Wolfgang Egger. Das Ver-
trauen des Managements drückt 
sich auch in dem jüngsten Insider-
kauf aus: Vorstandsmitglied Tho-
mas Wels hat für knapp 95.000 Eu-
ro Aktien eingesammelt. Mit einem 
Discount Call der DZ BANK kön-
nen spekulative Anleger bis Weih-
nachten zehn Prozent machen, oh-
ne dass die Aktie steigen muss. 

https://www.finanzen.net/knockouts/auf-varta/pn0bj7
https://www.finanzen.net/zertifikate/auf-sgl-carbon/df9f5g
https://www.finanzen.net/optionsscheine/auf-einhell-germany-vz/mc4k4w
https://www.finanzen.net/optionsscheine/auf-patrizia-ag/dd79tp
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Conti Express (BNP Paribas, ISIN DE000PZ9REP6) Geld/Brief: 1.002,49/1.012,49 Euro 

TIMING TRIGGER LEVELS DELTA TRIGGERS BETRÄGE PAYBACK + KUPON 

# STICHTAG LAUFZEIT PAYBACK KUPON PAYBACK KUPON PAYBACK KUPON BETRAG MAX. RENDITE 

1 18.02.2021 0,2 Jahre 110,54  -0,8%  1.076,50  1.076,50 6,3% 27,9% p.a. 

2 18.02.2022 1,2 Jahre 105,01  -5,8%  1.153,00  1.153,00 13,9% 11,0% p.a. 

3 20.02.2023 2,3 Jahre 99,49  -10,8%  1.229,50  1.229,50 21,4% 9,0% p.a. 

4 19.02.2024 3,3 Jahre 93,96  -15,7%  1.306,00  1.306,00 29,0% 8,1% p.a. 

5 18.02.2025 4,3 Jahre 88,43  -20,7%  1.382,50  1.382,50 36,5% 7,6% p.a. 

            

            

            

            

            

Airbag 18.02.2026 5,3 Jahre 66,32  -40,5%  1.459,00  1.459,00 44,1% 7,2% p.a. 

Angaben zu Renditechancen bezogen auf den Briefkurs von  1.012,49 Euro (Stand: 19. November 2020).

Henkel Vz: Aufwärtsdrang lässt nach 
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Discounter auf Henkel Vz 
ISIN/WKN Emittent Bewertungstag Cap (Abst.) Rendite (p.a.) 

DE000DFG4HE1/DFG4HE DZ BANK 17.12.2021 90 Euro (1,3%)  10,4% (9,5%) 
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Gebraucht, aber gut in Schuss Der Konsumgüterkonzern hat sich im dritten Quartal er-
holt, abgehakt ist die Krise damit allerdings nicht. 

HENKEL

Abschreibungen sowie Umbaukos-
ten für das Sparprogramm „Trans-
formation 2019-2029“ haben dem 
Autozulieferer und Reifenhersteller 
Continental im dritten Quartal ei-
nen hohen Verlust eingebrockt. 
Wie der Konzern mitteilte, fiel von 
Juli bis September unter dem Strich 
ein Minus von knapp 720 Mio. Eu-
ro an – und damit nur etwas weni-
ger als im Corona-Krisenquartal, 
als ein Minus von 741 Mio. Euro in 
der Bilanz gestanden hatte. An der 
Börse ging es zuletzt dennoch 
bergauf. Denn im Tagesgeschäft 
sah es eigentlich wieder ganz or-
dentlich aus: So drehte der Kon-
zern vor allem dank Einschnitten 
bei den Kosten einen Fehlbetrag 
vor Zinsen, Steuern und Sonderef-
fekten von 634 Mio. Euro zuletzt 
in einen bereinigten Gewinn von 
832 Mio. Euro. Der Umsatz lag bei 

10,3 Mrd. Euro, nach 11,1 Mrd. 
Euro im Vorjahr. Vor Wechsel-
kurseinflüssen sowie Zu- und Ver-
käufen habe der Rückgang rund 2,7 
Prozent betragen, so das Unter-
nehmen. Zum Vergleich: Im zwei-
ten Quartal hatte der DAX-
Konzern noch ein Umsatzminus 
von 40 Prozent verkraften müssen. 
Zudem traut sich der Konzern 
erstmals seit dem Lockdown im 
Frühjahr wieder einen konkreten 
Ausblick zu. So will Conti 2020 ei-
nen Umsatz von rund 37,5 Mrd. 
Euro erzielen und damit etwa sie-
ben Mrd. Euro weniger als im Vor-
jahr. Die um Sondereffekte berei-
nigte operative Rendite (Ebit-
Marge) soll 3,0 Prozent erreichen, 
nach 7,4 Prozent in 2019 – endlich 
Klarheit. Die Impfstoffhoffnungen 
taten natürlich ihr übriges. Aller-
dings erklärte Conti auch, dass man 

insgesamt beim Ergebnis vor Zin-
sen und Steuern sowie unter dem 
Strich weiter einen Fehlbetrag 
ausweisen müsse. Grund dafür sei-
en die hohen Abschreibungen und 
Umbaukosten. Zudem würden im 
vierten Quartal erwartete Rückstel-
lungen für Gewährleistungen und 
höhere Forschungs- und Entwick-
lungskosten die Autozuliefererspar-
te stärker belasten als bisher ange-
nommen, warnte das Unterneh-
men. Eine gewisse Portion Vorsicht 
kann daher trotz vielfach positiver 
Analystenkommentare sicher nicht 
schaden. Dass man auch so die 
Chance auf eine attraktive Rendite 
hat und dabei zudem das Schwel-
lenrisiko umgehen kann, zeigt ein 
Express von BNP Paribas mit jähr-
lich sinkender Tilgungsschwelle. 
Die nächste Überprüfung findet be-
reits im Februar 2021 statt.   

Wie viele andere Konzerne hat 
auch der Konsumgüterhersteller 
Henkel im dritten Quartal wieder 
Tritt gefasst. Zwar lag der Umsatz 
mit fünf Mrd. Euro 1,5 Prozent un-
ter Vorjahresniveau. Doch das ging 
Henkel zufolge vor allem auf nega-
tive Wechselkurseffekte zurück. 
Aus eigener Kraft wuchs der DAX-
Konzern um fast vier Prozent. 
Henkel habe von Nachholeffekten 
nach dem besonders von den Pan-
demiefolgen belasteten zweiten 
Quartal profitiert, bilanzierte Kon-
zernchef Carsten Knobel. Außer-
dem machten sich inzwischen zu-
sätzliche Investitionen in Marke-
ting, Innovationen und Digitalisie-
rung bemerkbar. „Wir konnten im 
dritten Quartal auch unsere Digi-
talumsätze weiter deutlich ausbau-
en und ihren Anteil am Gesamtum-
satz auf über 15 Prozent steigern“, 

betonte der Firmenlenker. Ab-
gehakt ist die Krise damit allerdings 
nicht. „Wir gehen davon aus, dass 
wir die negativen Auswirkungen 
der Pandemie auch im vierten 
Quartal spüren werden“, so Kno-
bel. Henkel erwartet daher im Ge-
samtjahr weiterhin einen Rückgang 
des organischen Umsatzes von ein 
bis zwei Prozent. Die bereinigte 
Umsatzrendite soll in der Bandbrei-
te von 13,0 bis 13,5 Prozent liegen 
– vor Jahresfrist erreichte sie noch 
16 Prozent. Große Sprünge sind 
der Aktie daher zunächst wohl 
kaum zuzutrauen – meinen auch 
die Analysten. Deren durchschnitt-
liches Kursziel liegt mit 90,60 Euro 
nur knapp über der aktuellen No-
tiz. Statt eines Direktinvestments 
sollten Anleger daher lieber Seit-
wärtsprodukte ins Auge fassen, et-
wa einen Discounter der DZ.  

https://www.finanzen.net/zertifikate/auf-continental-ag/pz9rep
https://www.finanzen.net/zertifikate/auf-henkel-kgaa-vz/dfg4he
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Nicole Wittmann                      
Vontobel 

Die Wasserversorgung ist in vielen 
Gegenden dieser Welt ungenügend 
und die Menschheit steht insgesamt 
vor großen Herausforderungen. 
Nur eine davon ist die schon heute 
sehr schwierige Wasserversorgung 
in vielen Gegenden dieser Welt. 
Der Wasserverbrauch steigt stetig, 
aber nur einer von 1.000 Litern 
Wasser auf der Welt ist wirklich 
trinkbar. Schätzungen zufolge ha-
ben bereits heute rund 1,1 Milliar-
den Menschen auf der Welt keinen 
Zugang zu Wasser und rund 2,7 
Milliarden sehen sich mindestens 
einmal jeden Monat mit Wasser-
knappheit konfrontiert. Mit Investi-
tionen in Unternehmen, die inno-
vative Technologien entwickeln, 
um der zunehmenden Wasserver-
knappung entgegenzuwirken, win-
ken Anlegern nicht nur attraktive 
Renditen. Sie könnten damit auch 
einen Beitrag zur Lösung dieses 
weitreichenden weltumspannenden 
Problems leisten. 

Nicht nur die Klimaerwärmung, 
durch die sich das Niederschlags-

muster verändert und das Wasser 
zunehmend verdunstet, sondern 
auch die zunehmend veraltete Inf-
rastruktur und das Bevölkerungs-
wachstum, die Urbanisierung sowie 
steigende Lebensstandards sind 
Gründe, weshalb sich die Wasser-
versorgung weiter erschweren 
könnte.  

Die OECD schätzt, dass der 
weltweite Wasserverbrauch bis ins 
Jahr 2050 um rund 55 Prozent an-
steigen könnte und sich die Was-
serversorgung allein deshalb schon 
erschweren wird. Um dem entge-
genzuwirken, sind dringend Inves-
titionen in Wassertechnologie und 
die Wasserversorgung dieser Welt 
notwendig. 

Das Vontobel Strategie-Zerti-
fikat auf den Aqua Index könnte 
eine interessante Anlagemöglich-
keit darstellen. Der Aqua Index 
umfasst Aktien von Unternehmen, 
die im Bereich Wasserentnahme 
und -speicherung, Wasserinfra-
struktur sowie effektive Wasser-
nutzung tätig sind. 

Das Strategie-Zertifikat auf den 
Aqua Index (WKN VF55L2) kann 
über die Börsen Frankfurt oder 
Stuttgart oder im außerbörslichen 
Handel gekauft und verkauft wer-
den. Dem Anleger entstehen Kos-
ten der Wertpapieranlage wie De-
pot- und Orderkosten bei der 
Hausbank. Beim Handel von Wert-
papieren ist auch die Geld-/Brief-
Spanne zu berücksichtigen. Interes-
sierte Anleger sollten zudem be-
achten, dass sie unter anderem das 
Emittentenrisiko tragen. 

Erleichterung bei E.ON-Aktionär-
en: Die neuen Corona-Maßnahmen 
haben aus Sicht des Unternehmens 
bisher keine Auswirkungen auf die 
Stromnachfrage. Der Konzern sieht 
daher auch keinen Grund, an sei-
nen zum Halbjahr aktualisierten 
Jahreszielen zu rütteln. E.ON geht 
weiterhin davon aus, dass die für 
2020 prognostizierten Bandbreiten 
von 3,6 bis 3,8 Mrd. Euro für das 
bereinigte Konzern-Ebit und 1,7 bis 
1,9 Mrd. Euro für den bereinigten 
Konzernüberschuss erreicht wer-
den. Zudem bestätigte der DAX-
Konzern sein Vorhaben, die Divi-
dende bis zur Ausschüttung für 
2022 weiter jährlich um bis zu fünf 
Prozent steigern. Zumindest eine 
Seitwärtsbewegung sollte daher 
drin sein – und mehr braucht es 
auch nicht, um aus einer Anfang 
Oktober emittierten Aktienanleihe 
von HSBC das Maximum heraus-
zuholen. 

Die Corona-Krise hat sich beim In-
dustriegase-Konzern Linde bisher 
kaum bemerkbar gemacht. Zwar 
schrumpfte der Umsatz im dritten 
Quartal unter anderem wegen der 
Dollar-Schwäche um zwei Prozent 
auf knapp 6,9 Mrd. Dollar. Unter 
dem Strich blieben mit 1,14 Mrd. 
Dollar aber acht Prozent mehr 
hängen. Das Unternehmen 
schraubte daher zum zweiten Mal 
in drei Monaten seine Gewinn-
prognose nach oben – auf 8,05 bis 
8,10 Dollar je Aktie. Das entsprä-
che einem Nettogewinn von rund 
4,3 Mrd. Dollar. Bisher waren 7,60 
bis 7,80 Dollar je Aktie angepeilt. 
Analysten hatten für 2020 im 
Schnitt mit 7,79 Dollar je Aktie ge-
rechnet. Die Aktie zählte daher zu-
letzt zu den Top-Performern im 
DAX. Wie man jetzt bereits bei ei-
ner Seitwärtsbewegung gutes Geld 
verdienen kann, zeigt ein neuer 
Discounter der Société Générale. 

Der Konsumgüterkonzern Unilever 
ist im dritten Quartal wieder deut-
lich gewachsen. Bereinigt um Wäh-
rungseffekte sowie Zu- und Ver-
käufe stiegen die Umsätze um 4,4 
Prozent auf 12,9 Mrd. Euro, wie 
das Unternehmen mitteilte. Nach 
neun Monaten kommt der Konzern 
damit auf ein organisches Plus von 
1,4 Prozent. Vor allem die Verkäu-
fe von Wasch- und Reinigungsmit-
teln wie Seife legten deutlich zu. 
Aber auch die Nachfrage nach Le-
bensmitteln, die zu Hause konsu-
miert werden können, stieg deut-
lich an. Von Euphorie war an der 
Börse dennoch keine Spur. Und 
auch bei den Analysten fielen die 
Kommentare eher durchwachsen 
aus. Andy Jones von RBC bemän-
gelte unter anderem, dass Unilever 
noch immer Marktanteile in nur 
knapp über der Hälfte seiner Akti-
vitäten gewinne. Seitwärtsinvest-
ments bleiben daher erste Wahl. 

https://zertifikate.vontobel.com/DE/Produkt/DE000VF55L25
https://www.finanzen.net/zertifikate/auf-e-on-se/tt4k1p
https://www.finanzen.net/zertifikate/auf-linde-plc/sd1bwg
https://www.finanzen.net/zertifikate/auf-unilever-n-v/hvb4vx
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Hugo Boss hat dank einem kräfti-
gen Tritt auf die Kostenbremse die 
Rückkehr in die schwarzen Zahlen 
geschafft. Unter dem Strich stand 
im dritten Quartal ein Gewinn von 
drei Mio. Euro, wie der Modekon-
zern mitteilte. Zum Vergleich: Zwi-
schen Anfang April und Ende Juni 
hatten die Geschäftsschließungen 
zur Eindämmung der Corona-
Pandemie dem Unternehmen einen 
Verlust von 186 Mio. Euro einge-
brockt. Auch der Umsatzrückgang 
fiel mit 26 Prozent auf 533 Mio. 
Euro deutlich geringer aus als im 
Krisenquartal (minus 60 Prozent). 
Zwar habe das Geschäft mit Touris-
ten nach wie vor stark unter den 
internationalen Reisebeschränkun-
gen gelitten, erläuterte Hugo Boss. 
Die lokale Nachfrage in wichtigen 
Märkten habe im Vergleich zum 
Vorquartal jedoch deutlich zuge-
legt. Der Konzern verwies zudem 
auf die anhaltende Dynamik im 
chinesischen Markt sowie im Onli-
negeschäft. So legten die Verkäufe 
übers Internet im Quartal erneut 
zweistellig zu – um 66 Prozent. 
Damit liege der Umsatzanteil der-
zeit bei zehn Prozent, berichtete 
Vorstandssprecher Yves Müller. 
Die Anleger reagierten erleichtert: 
Die von der Corona-Krise arg ge-
beutelte Aktie sprang auf Monats-
sicht um fast 20 Prozent nach oben 
– der lang ersehnte Befreiungs-
schlag? Es ist auf jeden Fall Vor-
sicht angebracht. Eine Schwalbe 

macht bekanntlich noch keinen 
Sommer. In den vergangenen Mo-
naten sind mehrere Erholungsver-
suche im Sand verlaufen. Auch 
Analysten sind skeptisch. Die DZ 
BANK geht etwa davon aus, dass 
Hugo Boss frühestens im Jahr 2023 
wieder das Ergebnisniveau von 
2019 erreichen dürfte. Sie sieht da-
her größeres Rückschlagspotenzial. 
Auch die erneuten Corona-
Beschränkungen dürften nicht spur-
los an den Metzingern vorüber ge-
hen. Nicht ohne Grund verzichtet 
der Konzern wegen der Unsicher-
heiten im Zusammenhang mit der 
Pandemie weiter auf eine Progno-
se. Die Kursgewinne könnten sich 
daher schnell als Strohfeuer ent-
puppen. Wer dennoch in der Aktie 
aktiv werden möchte, sollte lieber 
gut gepufferte Anlagen ins Auge 
fassen. Dass auch so attraktive 
Renditen möglich sind, zeigt ein bis 
September laufendes Bonus Cap 
der Société Générale, dessen Bar-
riere mit 16,50 Euro noch ein gutes 
Stück unter dem Corona-Tief bei 
19,11 Euro eingezogen wurde. 
Bleibt die Schwelle intakt, wird das 
aktuell zu Briefkursen um 24,78 
Euro gehandelte Zertifikat zum 
Maximalbetrag von 27 Euro getilgt, 
woraus sich eine Renditechance 
von neun Prozent errechnet. Für 
Anleger ebenfalls nicht uninteres-
sant: Das Zertifikat wird aktuell 
mit einem Abgeld gehandelt (ISIN 
DE000SD0F6V8).  

Der Bausoftwareanbieter Neme-
tschek kommt besser als erwartet 
durch die Krise. Im dritten Quartal 
kletterte der Umsatz vor allem 
dank des Wachstums bei Abonne-
ments um 7,5 Prozent auf 148,6 
Mio. Euro. Das Ebitda legte um 9,1 
Prozent auf 46,7 Mio. Euro. Ur-
sprünglich hatte Nemetschek Belas-
tungen durch die Corona-Pandemie 
angekündigt, vor allem der US-
Markt sollte im zweiten Halbjahr 
schwächeln. Der Konzern wird da-
her mutiger: Der Umsatz dürfte im 
Gesamtjahr im mittleren einstelli-
gen Prozentbereich wachsen, teilte 
Nemetschek mit. Zuvor hatte das 
Unternehmen mit einem stabilen 
bis leicht wachsenden Erlös kalku-
liert. Die Ebitda-Marge dürfte mit 
28 bis 29 Prozent ebenso besser 
ausfallen als bisher mit über 26 
Prozent geplant. Für gute Laune 
sorgten zudem die jüngsten Äuße-
rungen von CEO Axel Kaufmann. 
Der neue Unternehmenschef will 

mit Übernahmen das Wachstum 
beschleunigen. „Wir sind in eine 
Größenordnung hineingewachsen, 
in der wir große und mittelgroße 
Zukäufe stemmen können“, sagte 
Kaufmann der „Euro am Sonntag“. 
„Wir sehen uns Firmen in Europa 
und Amerika an.“ Der Umsatz soll 
so von zuletzt 557 Mio. Euro „in 
einigen Jahren der Schwelle von 
einer Mrd. Euro nahe kommen“. 
Aus eigener Kraft könne man jähr-
lich um neun bis zehn Prozent zu-
legen – gute Aussichten für stei-
gende Kurse, sagen viele Analys-
ten. Jetzt müssen nur noch die An-
leger überzeugt werden. Mit einem 
Turbo der BNP Paribas können 
mutige Investoren darauf setzen, 
dass der Knoten platzt und die Ak-
tie nach dem monatelangen Seit-
wärtsgeschiebe wieder den Weg 
nach oben findet. Zur Absicherung 
bietet sich ein Stopp-Loss knapp 
unter dem Korridor bei 54,50 Euro 
an (ISIN DE000PF04JW9). 

https://www.finanzen.net/zertifikate/auf-hugo-boss-ag/sd0f6v
https://www.finanzen.net/zertifikate/auf-hugo-boss-ag/sd0f6v
https://www.finanzen.net/knockouts/auf-nemetschek-ag/pf04jw

